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Ethik im Gesundheitswesen

Wert(er)schöpfung: 
Die Krise des Pflegeberufs
Von Dr. Anja Huber
2019, Band 3, 284 S., brosch., 54,– € 
ISBN 978-3-8487-5844-9 
nomos-shop.de/41566
 

Pflegende ergreifen ihren Beruf, weil sie 
Menschen helfen wollen. Doch der öko-
nomische Druck im Gesundheitswesen 
hindert sie, Pflege entsprechend ihrem 
Berufsethos leisten zu können. Das führt 
zu Fluktuationen. Das Buch analysiert die 
Krise des Pflegeberufs und zeigt Wege 
aus der Krise auf.
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Eid und Ethos
Auf dem Weg zu einem neuen Gelöbnis 
für Ärzte und Ärztinnen

Eid und Ethos
Auf dem Weg zu einem neuen Gelöbnis 
für Ärzte und Ärztinnen
Von Prof. Dr. Jean-Pierre Wils und  
Dr. Ruth Baumann-Hölzle
2018, Band 2, 66 S., brosch., 24,– € 
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Es gibt eine Renaissance des ärztlichen 
Eides und dieses Buch informiert um-
fassend über die Gründe dieser überra-
schenden Rückkehr: Die zunehmende 
Ökonomisierung der Gesundheitswesen 
droht das ärztliche Ethos zu entkernen. 
Ein zeitgemäßer Eid ist ein wirksames 
Mittel, das gegen die Aushöhlung des 
Berufsstandes Widerstand leistet. 

Die normative Idee des  
Gesundheitswesens
Von Prof. Dr. Jean-Pierre Wils und  
Dr. Ruth Baumann-Hölzle
2019, Band 1, 129 S., brosch., 26,– € 
ISBN 978-3-8487-3737-6 
nomos-shop.de/28796
 

Vor dem Hintergrund der „Ökonomisie-
rung des Gesundheitswesens“ stellen die 
Autoren grundlegende Fragen zum Ethos 
von medizinischen und pflegerischen 
Berufen und den moralischen Konflikten, 
denen sie unterworfen sind, sowie zu 
möglichen Gerechtigkeitskriterien für das 
Gesundheitswesen.

Jean-Pierre Wils | Ruth Baumann-Hölzle

Ethik im Gesundheitswesen l 1

Die normative Idee des 
Gesundheitswesens

Unsere Gesundheitswesen werden mit fundamentalen, moralisch-politischen Herausforderungen konfrontiert, die ihre 
Grundausrichtung und Signatur betreffen – mit anhaltenden und kontroversen Diskussionen über Gesundheits- und 
Krankheitsauffassungen, mit Gerechtigkeits- und Solidarfragen prinzipieller Natur, mit medizinischen Utopien und Distopien, 
mit Korruption und Ethosfragen, mit Streit über professionelle Identitäten und Kommerzialisierung, mit dem Verhältnis 
von Ökonomie und Medizin – um nur einige zu nennen.  

Die interdisziplinär angelegte Reihe bietet eine Plattform, über solch grundsätzliche Fragen des Gesundheitswesens nach-
zudenken. Sie geht über die strikte Medizinethik hinaus und über rechtliche, politische und ökonomische Fragen ebenso.
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Nationale Diabetesstrategie – Chancen und Grenzen nationaler Kampagnen� Seite 7
Weder zur Prävention noch zum Screening auf Diabetes ist bisher ein Wirksamkeitsnachweis 
auf klinisch relevante kardiovaskuläre Endpunkte gelungen. Die intensive multiprofessio­
nelle Betreuung zur Änderung des individuellen Ess- und Bewegungsverhaltens muss als 
gescheitert gelten. Adipositas und Diabetes sind Phänomene der bildungs- und einkommens­
benachteiligten Bevölkerungsgruppen. Die enormen Unterschiede in der Lebenserwartung 
zwischen den Sozialschichten erfordern neue Ideen und Konzepte.

Der Nationale Krebsplan: Aufbau, Themen, Ziele und Ausblick� Seite 13
Der Nationale Krebsplan hat das Ziel, die Krebsfrüherkennung und -versorgung weiterzu­
entwickeln. Er wurde vor zehn Jahren ins Leben gerufen. Der Beitrag stellt seinen Aufbau 
dar und skizziert, was bisher erreicht worden ist.

Gesundheitsförderung und Prävention: Mit der nationalen Präventionsstrategie  
schon in gesamtgesellschaftliche Bahnen gelenkt?� Seite 20
Zum 1. Juli 2019 übergibt die Nationale Präventionskonferenz dem BMG ihren ersten 
Präventionsbericht. Die Bestandsaufnahme zeigt, dass seit Inkrafttreten des Präventions­
gesetzes vieles auf den Weg gebracht wurde, um die Gesundheitsförderung und Prävention 
weiterzuentwickeln; gleichzeitig offenbart sie Handlungsbedarfe. Der Beitrag skizziert 
Weiterentwicklungsmöglichkeiten, mit denen das Potential der Präventionsstrategie besser 
ausgeschöpft und die Gesundheit der Bevölkerung erkennbar gefördert werden können.

EU-Aktionsprogramm Gesundheit: Möglichkeiten und Hürden europäischer  
Gesundheitspolitik� Seite 27
Die EU-Politik im Bereich Gesundheit hat sich von einer Krankheitsausrichtung hin zu einer 
stärker interdisziplinären Public Health- und Gesundheitssystem-Orientierung entwickelt. 
Zu den Zielen des dritten EU-Gesundheitsprogramms gehört die Gesundheitsförderung und 
Prävention, Verbesserung des Zugangs zur Versorgung auch über Grenzen hinweg und der 
Schutz vor grenzüberschreitenden Gesundheitsgefährdungen. Die finanzielle Ausstattung 
der Gesundheitsprogramme ist gering im Vergleich zu anderen EU-Förderaktivitäten. 
Dennoch bieten sich gerade für ärmere Mitgliedsstaaten einige Möglichkeiten, Gesundheit 
und Gesundheitsversorgung ihrer Bürgerinnen und Bürger zu verbessern.

Innovationsbewertung im Gemeinsamen Bundesausschuss: Tatsächlich zu langsam?� Seite 32
Im Koalitionsvertrag wird als Ziel formuliert, die Methodenbewertung im G-BA zu be­
schleunigen. Mit dem Kabinettsbeschluss zum Implantateregister-Errichtungsgesetz liegt 
ein Gesetzvorschlag vor, der mit dem Verweis auf die Beschleunigung begründet wird. Die 
Umsetzung dieser Vorschläge hätte zur Folge, dass eine systematische und den Regeln der Evi­
denzbasierung folgende Bewertung für nichtmedikamentöse Innovationen künftig kaum mehr 
möglich wäre. Der Beitrag stellt dar, wodurch die Dauer der Beratungsverfahren im G-BA 
bisher bedingt ist und welche Lösungswege für eine Beschleunigung zur Verfügung stehen.

Die geplante Verordnung über die Bewertung von Gesundheitstechnologien –  
Chancen und Risiken eines neuen Verfahrens� Seite 39
Am 31. Januar 2018 hat die EU-Kommission einen Vorschlag für eine Verordnung über 
die Bewertung von Gesundheitstechnologien auf den Weg gebracht. Künftig sollen HTA-
Experten aus den Mitgliedsstaaten in einer Koordinierungsgruppe gemeinsam bewerten, ob 
ein neues Arzneimittel bzw. Medizinprodukt einen Zusatznutzen gegenüber der Standard­
therapie aufweist oder nicht. Das Ergebnis soll für alle EU-Mitgliedsstaaten grundsätzlich 
bindend sein. Das EU-Parlament stimmte dem Entwurf im Oktober 2018 grundsätzlich 
zu, beschloss aber zahlreiche Änderungsanträge. Der Beitrag setz sich mit grundlegenden 
Änderungen auseinander.
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Rechtsdienst der Lebenshilfe 4/14, zur Voraufl age

Im Betreuungsrecht geht es um Hilfe für Menschen, die der 
Hilfe bedürfen. Das Buch hat den Anspruch, Verständnis für die 
besondere Materie zu vermitteln, die fachübergreifenden 
Ansätze zu verdeutlichen und die Zugangsschwelle zu den 
rechtlichen Regelungen für alle am Betreuungsverfahren 
Beteiligten möglichst niedrig zu halten.

Dabei geht die 6. Au� age des Handbuchs stärker als die Vor-
au­ age auf die Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs ein, 
da diese immer klarere Strukturen und Vorgaben scha� t. Die
Gesetzesänderungen der vergangenen Jahre, insbesondere 
zu den ärztlichen Zwangsmaßnahmen, sind berücksichtigt 
und entsprechend die Kapitel zu Zwangsmaßnahmen, ärztli-
chen Maßnahmen und zur Unterbringung umfassend über-
arbeitet. Die Fragen der Zulässigkeit ärztlichen Handelns und 
die Grenzen der Privatautonomie am Lebensende sind in der 
Ö� entlichkeit intensiv und kontrovers diskutiert worden. Ent-
sprechend haben auch die Kapitel zu Patientenverfügungen 
und Vorsorgevollmachten eine grundlegende Überarbeitung 
erfahren.

Die Darstellung im Handbuch folgt dem zeitlichen Ablauf eines 
Betreuungsverfahrens und gliedert sich in:

■ Einleitung des Verfahrens und Ermittlungen des Gerichts,

■ Auswahl des Betreuers und Anordnung der Betreuung,

■ Tätigkeit des Betreuers,

■ Ärztliche Maßnahmen und Unterbringungen,

■ Vergütung und Haftung des Betreuers,

■ Rechtsmittel und Kosten,

■ Datenschutz und Schweigepfl ichten.

Alle Anträge, Muster und Fallverläufe in Form von Aktenauszügen 
sind als „echte Hilfe für den verfahrensrechtlichen Alltag“ 
(Dr. Benjamin Krenberger zur 4. Auflage) auf neustem Stand.

Das Werk wendet sich an Betreuungsbehörden, Betreuer und 
Betreuungsvereine, Betreuungsrichter und Rechtsp­ eger, Rechts-
anwälte sowie Studenten der Fachhochschulen für soziale Berufe.
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